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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Zollfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im Reise- 
verkehr 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages vom 23. März 
1956 

- Drudtsadie 1773 - 


Zu dem Ersuchen des Deutschen Bundestages, nadi dem Antrag in 
der Drudesache 1773 die Abgabenbefreiung für Kaffee und Tee im 
großen Reiseverkehr aufreditzuerhalten, erlaube idi mir, für die 
Bundesregierung folgendes auszuführen: 

Die Gründe, die das Bundesfinanzministerium zur Aufhebung der 
den Zollstellen mit Erlaß vom 15. August 1951 III Z — 2321 — 
32/51 gegebenen Richtlinien für die zollfreie Einfuhr von Kaffee 
und Tee im großen Reiseverkehr veranlaßt haben, sind in dem 
Sdiriftlidien Beridit des Ausschusses für Finanz- und Steuerfragen 
des Deutschen Bundestages — zu Drucksache 1969 — unter Num- 
mer 15 wiedergegeben. Auf jene Darlegungen darf Bezug genom- 
men werden. 

Die Vorarbeiten für die Verwirklichung des Ersuchens haben ge- 
wisse Schwierigkeiten hinsichtlich der praktischen Durchführung 
aufgezeigt. Da diese sich auf die früher wiederholt vom Deutschen 
Bundestag ausgesprochene Auffassung über eine Vereinfachung der 
Zollförmlichkeiten, die die Bundesregierung teilt, beziehen, sehe ich 
mich veranlaßt, sie nachstehend darzulegen. Ich möchte betonen, 
daß ich unter Zurückstellung fiskalischer Erwägungen bereit bin, 
Maßnahmen zur Förderung des internationalen Verkehrs zu treffen, 
die zu wirklichen Vereinfachungen im Reiseverkehr führen und 
denen zugute kommen, für die sie eine echte Reiseerleichterung 
bedeuten. 

Ich glaube mit dem Deutschen Bundestag darin einer Meinung zu 
sein, daß die Abgabenbefreiung für Kaffee und Tee nicht Personen 
zuteil werden soll, die zum überwiegenden oder ausschließlichen 
Zwecke des Erwerbs von Kaffee und Tee sich für kurze Zeit ins 
Ausland begeben haben, sondern nur solchen, die von einer länger 
dauernden Auslandsreise derartige Genußmittel mitbringen. Gegen 
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die Zubilligung einer abgabenfreien Menge von Kaffee und Tee an 
Ausländer, die von weither einreisen, wäre nichts einzuwenden. 
Nach den Beobachtungen haben aber gerade diese Personen von 
der früher gewährten Abgabenbefreiung kaum Gebrauch gemacht. 
Nutznießer waren vielmehr vorwiegend die in Grenznähe wohnen- 
den Inländer. Die Unzuträglichkeiten, die gerade bei dieser Gruppe 
von Reisenden aufgetreten waren, lassen es notwendig erscheinen, 
bei der künftigen Regelung Maßnahmen vorzusehen, die eine Wie- 
derholung solcher Mißstände und ein Wiederaufleben der sogenann- 
ten Kaffeefahrten nach Möglichkeit ausschließen. Es müßte also eine 
Regelung getroffen werden, die eine einseitige und ungerechtfer- 
tigte Bevorzugung der in Grenznähe wohnenden Bevölkerung zum 
Schaden der Handelsgeschäfte im deutschen Grenzgebiet vermeidet. 

Auch andere Staaten standen vor ähnlichen Schwierigkeiten, deren 
Lösung z. B. die Schweiz und Dänemark in folgendem gefunden 
haben: Sie haben sich gegen eine mißbräuchliche Ausnutzung von 
Abgabenbefreiungen im Reiseverkehr, die über den Reiseproviant 
(genußfertige Nahrungsmittel) hinaus gewährt werden, dadurch 
geschützt, daß sie diese Abgabenvergünstigungen inländischen Rei- 
senden nur dann gewähren, wenn sie sich wenigstens 24 Stunden 
(Schweiz) oder 3 X 24 Stunden (Dänemark) auf einer Reise im 
Ausland befunden haben. Wie die Erfahrungen bewiesen haben, hat 
die für die Einfuhr ins Bundesgebiet s. 2. von hier angeordnete 
Beschränkung der Abgabenbefreiung auf die erste Einreise im Monat 
nicht vermocht, die geschilderten Mißbräuche, die zum Teil zu exi- 
stenzgefährdenden Einbußen des einschlägigen Handels im Grenz- 
gebiet geführt haben, zu verhindern. Deshalb sehe ich bei einer Ver- 
wirklichung des Ersuchens keinen anderen Weg zur Verhinderung 
der Mißbräuche, als den Beispielen der Schweiz und Dänemarks zu 
folgen und die Abgabenvergünstigungen für Inländer von der Vor- 
aussetzung eines Aufenthalts im Ausland von mindestens 24 Stun- 
den abhängig zu machen. Nur dadurch wäre ein wirksamer Schutz 
des mittelständischen Handels in den Grenzgebieten, der bereits in 
mehreren Protestschreiben — einige sind in Abschrift beigefügt — 
seine Besorgnisse zum Ausdruck gebracht hat, gewährleistet. 

Die Dauer eines Aufenthalts im Ausland kann aber nur durch eine 
Kontrolle des Aus- und Wiedereintritts über die Zollgrenze fest- 
gestellt werden. Eine solche Kontrolle der Reisenden würde jedoch 
die bisher erreichten Erleichterungen bei der Paßabfertigung zu- 
nichte machen. Nachdem zur Vereinfachung und Beschleunigung des 
europäischen Reiseverkehrs seit dem 1. Juli 1955 die Abstempelung 
der Reisepässe von Inländern weggefallen ist, müßte erneut eine 
Abstempelung eingeführt werden, und zwar ausschließlich zur Fest- 
stellung der Zeitpunkte der Ausreise und der Wiedereinreise. Außer- 
dem müßte der Tag der Inanspruchnahme der Zollbefreiung ein- 
getragen werden, weil sonst die Vergünstigung häufiger als einmal 
im Monat ausgenutzt werden könnte. 
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Gerade die Beschlüsse des Deutschen Bundestages zur Vereinfachung 
der Grenzformalitäten; die z. B. in den Drucksachen 2011 und 2156 
niedergelegt sind, erscheinen mit dem oben dargelegten Kontroll- 
verfahren nicht vereinbar. Es wird daher versucht werden müssen, 
eine befriedigendere Lösung zu finden. Hierzu sind weitere Erör- 
terungen notwendig. Ich darf mir Vorbehalten, nach Abschluß der 
Prüfung zu dem Beschluß des Deutschen Bundestages erneut Stel- 
lung zu nehmen. 


Schaffer 



Beglaubigte Abschrift 


Peter Stevens Aachen, den 30. März 1956 

Handelsvertretungen 


An die 

Deutsche Bundesregierung 
in Bonn 


Betr.: Vorlage für die zollfreie Einfuhr von 250 g Kaffee und 50 g 
Tee 


Auf einer der letzten Sitzungen vor Ostern brachte die SPD einen 
Antrag ein, die zollfreie Einfuhr von 250 g Kaffee und 50 g Tee im 
großen Reiseverkehr wieder zu gestatten. 

Dieser Antrag wurde mit 160 Stimmen genehmigt. 

Beim Lesen dieser Nachricht habe ich mich gefragt: 

Will man uns denn wirklich mit Gewalt kaputt kriegen? 

Wir, das sind die hiesigen Lebensmittel-Einzelhändler (ca. 500) und 
die davon abhängigen Zulieferer, insbesondere Kaffeeröstereien und 
ihre Vertreter. Einer dieser Vertreter bin ich. 

Nach Verlust meiner früheren Existenz und meines Vermögens 
durch den Krieg habe ich mir in meiner gelernten Branche (Kaffee- 
handel) wieder eine bescheidene neue Existenz durch Fleiß und 
Kampf aufbauen können. Zuerst hatten wir an der Grenze enorm 
durch den Großschmuggel zu leiden. Danach sahen wir unseren 
Silberstreifen in Form der Steuersenkung August 53, die dankbar 
von allen Verkäufern und Verbrauchern aufgenommen wurde. Kurz 
danach machte uns aber die Regierung wieder einen Strich dadurch, 
als die zollfreie Einfuhr ab Februar 54 im großen Reiseverkehr 
gestattet wurde. 

Was war die Folge: Die Grenzbewohner stürzten sich auf den billi- 
geren Einkauf im Ausland, aufgeford^^rt durch den Staat durch den 
Anreiz der zollfreien Kaffee-Einfuhr! Die hiesigen Geschäfte aber 
gerieten in schwere Not! 

Der große Reiseverkehr wurde durch Machenschaften der auslän- 
discdien Grenzgeschäfte umgangen und jeder, ob Nah- oder Fern- 
reisender, holte sich monatlich die Zuteilung von 250 g Kaffee und 
noch mehr versteckt frei aus dem Ausland. Die kleinen Leute, für 
die es eigentlich gedacht war, waren nicht Immer in der Lage dazu, 
aber die Autofahrer und die, die es nidit nötig hatten, nutzten diese 
Gelegenheit weidlich aus und wurden jetzt alle Privatschmuggler. 
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Die Zollbeamten waren immer großzügig und dem Staat gingen 
dadurch, wie ich Herrn Bundesfinanzminister Schaffer am 12. 6. 55 
geschrieben habe, im Jahr Millionenbeträge an Steuern verloren!! 

Der ganze Handel an der Grenze litt schwer unter diesem Danaer- 
geschenk des Staates! 

Im nahen Vaals alleine entwickelten sich in der Zeit von Februar 54 
bis Oktober 55 Millionäre auf Kosten der deutschen Geschäfte, die 
nur noch Zusehen konnten, wie die ausländische Ware an ihren 
Fenstern vorbeigeschleppt wurde. 

Ab 1. November 55 wurde durch die Initiative des Einzelhandels 
usw. endlich die zollfreie Einfuhr von Kaffee usw. gestrichen und 
wir merkten aufatmend auch einen merklichen Teilerfolg. 

Etliche holten und holen aus Sturheit noch diese Waren aus dem 
Ausland, besonders die Damen der Herren Beamten. 

Ich kann Sie nur warnen, den Zustand von vor dem 1. Nov. 55 
wiederherzustellen, es wird dann schlimmer werden denn je. 

Muß denn immer das Grenzland noch mehr getreten werden? Wir 
wollen doch auch nur leben. Ist das die Einlösung des Versprechens, 
daß dem Mittelstand aber auch geholfen werden soll? 

„Es gärt im Einzelhandel“ schreibt der sozialdemokratische Presse- 
dienst, jawohl, es gärt, aber nur durch die Schuld unserer Regie- 
rungsstellen! Bitte überlegen Sie vorher und hören Sie auf den 
betroffenen Handel!! 

Es wäre besser, Steuer und Zoll auf Kaffee, Tee usw. ganz zu strei- 
chen, dann haben wir die gleichen Preise wie das Ausland und alle 
Versuche, dem Handel an der Grenze das Brot zu nehmen, würden 
scheitern. 

Die Vergünstigung wieder einführen, könnte sich schwer rächen! 

Für mich wäre es dann aus, denn mit 55 Jahren kann man sich nicht 
mehr so leicht umstellen oder ich müßte mich an Sie wenden! 

Nachstehende Vergleichsstatistik, von meiner Perspektive aus ge- 
sehen, wird Sie vielleicht auch interessieren. 

Ausgehend von 100 ®/o im Januar 1954 ergibt sich folgendes Bild: 


Juni 1953 

59 ®/o (Großsdimuggel) 

Juli 

51 

Aug. 

82 (Steuersenkung auf Kaffee) 

Sept. 

92 

Okt. 

89 

Nov. 

82 

Dez. 

101 

Jan. 1954 

100 
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Febr. 

80 

(zollfreie Einfuhr 
von 250 g Kaffee) 

März 

84 


April 

77 


Mai 

71 


Juni 

80 


Juli 

89 


Aug. 

72 


Sept. 

69 


Okt. 

70 


Nov. 

72 


Dez. 

84 


Jan. 1955 

70 


Febr. 

63 


März 

70 


April 

63 


Mai 

60 


Juni 

57 


JuU 

57 

(wie beim Großschmuggel) 

Aug. 

59 


Sept. 

56 


Okt. 

56 


Nov. 

71 

(Stop der Freieinfuhr!) 

Dez. 

71 


Jan. 1956 

64 


Febr. 

80 


Hoffentlich habe ich mich nicht 

vergebens an Sie gewandt. 


Hodiaditungsvoll ! 
gez. Unterschrift 


Für die Richtigkeit der Abschrift 
Bonn, den 20. April 1956 


(Dienstsiegel) 


gez. Unterschrift 
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Beglaubigte Abschrift 


Verein der Kaffee-Großröster und -Importeure 
Sitz Hamburg e. V. 


Hamburg, den 4. April 1956 


An das 

Bundesfinanzministerium 
Bonn/ Rhein 
Rheindorf er Str. 116 


Betr. Abgabenfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im Reiseverkehr 

Mit Befremden haben wir davon Kenntnis genommen, daß der 
Bundestag am Freitag, den 23. März 1956, in seiner 138. Sitzung 
einen Antrag der Fraktion der SPD angenommen hat, der darauf 
geriditet ist, die allgemeine Abgabenvergünstigung bei Kaffee und 
Tee im Reiseverkehr wiederherzustellen. Dieses Ergebnis über- 
rascht uns sehr, weil der sozialdemokratische Antrag im Anschluß 
an die Beratung im zuständigen Ausschuß abgelehnt worden war. 
Eine Erklärung sehen wir allerdings in der Tatsache, daß der Bun- 
destag in der entscheidenden Sitzung nur schwach besetzt war. Es 
kann unterstellt werden, daß vor allem viele Abgeordnete der 
Parteien fehlten, die sich bewußt sind, zu welchen existenzgefähr- 
denden Einbußen für den einschlägigen Handel im Grenzgebiet die 
abgabenfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im Reiseverkehr geführt 
hat und zwangsläufig wieder führen würde. 

Wir sind der Auffassung, daß außerdem noch eine ganze Anzahl 
wichtigere Gründe gegen die Wiederherstellung der allgemeinen 
Abgabenvergünstigung für Kaffee und Tee im Reiseverkehr spre- 
chen. Der Vertreter der Bundesregierung hat sie in der Ausschuß- 
sitzung am 14. Dezember 1955 auch alle genannt. Für uns ist nicht 
Zuletzt die Tatsache maßgebend, daß erfahrungsgemäß nicht die 
breite Masse der Bevölkerung von einer solchen Vergünstigung 
profitieren würde. Wer im Landesinnern wohnt und kein Geld für 
Auslandsreisen hat, wird auch keinen Kaffee zoll- und steuerfrei 
einführen können. In den Genuß würden neben der Grenzbevölke- 
rung in erster Linie begüterte Personen kommen, die regelmäßig 
Privat- und Geschäftsreisen In das Ausland unternehmen. 

Die Verhandlungen im Bundestag und in anderen Gremien zeigen 
im übrigen, daß man gerade jetzt etwas für den Mittelstand tun 
will. Schon aus diesem Grunde ist der Antrag der SPD unverständ- 
lidi. Würde der jetzige Zustand wieder geändert werden, so wären 



nur die mittleren und kleinen Betriebe, die seit November 1955 im 
Kaffee- und Teegeschäft eine Umsatzsteigerung zu verzeichnen 
haben, die Leidtragenden. Manche von ihnen standen im vergan- 
genen Jahr vor dem Ruin und konnten sich inzwischen erst lang- 
sam wieder erholen. Im Interesse der uns angeschlossenen Röste- 
reien, die im grenznahen Gebiet ihren Sitz haben, bitten wir das 
Bundesfinanzministerium dringend darum, es bei der in seinem 
Erlaß vom 30. August 1955 — III B/1 — 2 2320 — 93/55 — 
getroffenen Regelung zu belassen. Auch wir sind der Ansicht, daß 
der Bundestag — falls die Mehrheit des Plenums es überhaupt will 
— die abgabenfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im Reiseverkehr 
nur dann durchsetzen kann, wenn die einschlägigen Zollbestimmun- 
gen geändert werden. Wir glauben, daß es soweit nicht kommen 
wird und daß deshalb für das Bundesfinanzministerium auch keine 
Veranlassung besteht, den Erlaß vom 30. August 1955, der der be- 
stehenden gesetzlichen Regelung entspricht, rückgängig zu machen. 

Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns über den Stand der Ange- 
legenheit baldmöglichst unterrichten würden. Einige bemerkens- 
werte Presseartikel zu diesem Thema fügen wir anliegend bei. 


Verein der Kaffee-Großröster 
und -Importeure, Sitz Hamburg e. V. 


gez. Unterschrift 
Geschäftsführer 


Ass. De/Gl. 

Für die Richtigkeit der Abschrift 
Bonn, den 20. April 1956 


(Dienstsiegel) gez. Unterschrift 


8 



Beglaubigte Abschrift 


Hauptverband des Deutschen Lebensmittel-Finzelhandels e. V. 
in der Hauptgemeinsdiaft des Deutschen Einzelhandels 

Wiesbaden, Werderstr. 8, 14. April 1956 


An das 

Bundesministerium der Finanzen 
Bonn/ Rhein 


Betr.: Zollfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im Reiseverkehr • — 
(IV/Gr. — IV/1) 


In der 138. Sitzung des Bundestages am 23. 3. 1956 wurde dem in 
der Bundestagsdrucksache Nr. 1773 niedergelegten Antrag der SPD- 
Fraktion stattgegeben. Die Bundesregierung wird damit ersucht, die 
Abgabenfreiheit für Kaffee und Tee aufreditzuerhalten und die 
entsprechende Verwaltungsanordnung des Bundesfinanzministers 
vom 30. 8. 1955 zurückzunehmen. 

Die Annahme dieses Antrages hat im Lebensmittel-Einzelhandel der 
Grenzgebiete, besonders in den an die Schweiz, Holland und Däne- 
mark grenzenden Gebieten, starke Beunruhigung hervorgerufen. 
Es wird gefordert, daß die Bundesregierung die ohnehin s(hon 
karge Existenz der Lebensmittel-Einzelhändler dieser Gebiete da- 
durch vor dem Erliegen bewahrt, daß sie den anerkannt nicht mehr 
tragbaren Grenzeinkäufen in Kaffee und Tee Einhalt gebietet und 
an dem derzeitigen Rechtszustand bezüglich der Einfuhr dieser 
Waren nichts ändert. 

Wir unterstützen diese Forderung der Lebensmittel-Einzelhändler 
aus den Grenzgebieten und stimmen vollinhaltlich den Ausführun- 
gen des Vertreters der Bundesregierung, welche dieser in der Sit- 
zung des Ausschusses für Finanz- und Steuerfragen am 14. 12. 1955 
gemacht hat, zu. Wir sind ebenfalls der Auffassung, daß die Wieder- 
einführung der Abgabenbefreiung mit den Bestimmungen des § 69 
Abs. 1 Ziffer 25 Zollgesetz und § 126 Allgemeine Zollordnung nicht 
in Einklang steht. Zu den vom Regierungsvertreter vorgetragenen 
Gründen möchten wir nodi hinzufügen, daß u. E. den hinlänglich 
bekannten und unliebsamen „Kaffeefahrten“ neuer und wahrschein- 
lich noch größerer Antrieb verliehen würde, wollte man dem 
Antrag der SPD-Fraktion nachkommen. Hierdurch würden erneut 
Folgeerscheinungen wie Massierungen und Streuungen beim Grenz- 
übergang, Stockungen bei der zollamtlichen Verrichtung, Paß- 
abstempelung usw. unvermeidbar sein. 
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Wir sind ferner der Auffassung, daß die Abgabenbefreiung schon 
deshalb fehl am Platz ist, weil sie nicht allen Bevölkerungskreisen 
in gleicher Weise zugute kommen kann. Es ist erwiesen, daß durch 
die bis 1. 11. 1955 bestehende Regelung fast ausschließlich nur die 
in erreichbarer Nähe zur Grenze wohnende Bevölkerung in den 
Genuß der Abgabenbefreiung gelangte. Dies stellt aber eine Be- 
nachteiligung derjenigen Personen dar, die — sei es aus Zeit-, Ent- 
fernungS“ oder Kaufkraftgründen — nicht die Möglichkeit haben, 
im Ausland Kaffee und Tee einzukaufen. 

Ebenso kann im Interesse der Erhaltung eines wirtschaftlich gesun- 
den Grenz-Einzelhandels eine Abgabenbefreiung bei Kaffee und Tee 
nicht erwünscht sein, da sie — nachgewiesenermaßen — zu existenz- 
gefährdenden Einbußen für den einschlägigen Handel im Grenz- 
gebiet führen kann. Gelegentlich der Kaffeefahrten werden in ge- 
wissem Umfange auch andere Erzeugnisse eingekauft, die zwangs- 
läufig den Umsatz des binnenländischen Einzelhandels noch zusätz- 
lich schmälern. Es sei in diesem Zusammenhang nur an die recht 
erheblichen Einkäufe von Zucker im angrenzenden Dänemark er- 
innert. 

Auch scheint uns in diesem Zusammenhang die Frage berechtigt, 
warum denn ausgerechnet Kaffee und Tee begünstigt werden sollte. 
Mit dem gleichen Recht könnte verlangt werden, daß auch andere, 
der Verzollung unterliegende Waren anderer Branchen ebenfalls für 
kleine Mengen zollfrei sein müßten. 

Weiterhin müßte u. E. auch die Frage geprüft werden, ob auch das 
Ausland ähnliche einengende Bestimmungen kennt, um die eigene 
Wirtschaft vor Auswüchsen in Form von Masseneinkäufen im Aus- 
land — also in der Bundesrepublik — zu bewahren. Selbst wenn 
dies nicht der Fall sein sollte — weil es infolge Neigung des Preis- 
gefälles zum Ausland bisher nicht notwendig erschien — so sind wir 
doch überzeugt, daß die in Frage kommenden Auslandstaaten dann 
solche Maßnahmen ergreifen werden, wenn sie dort ebenso nach- 
teilige Auswirkungen zeigen würden, wie es in der Bundesrepublik 
bis zum 1.11. 1955 der Fall war. 

Schließlich bleibt noch festzustellen, daß die Forderung des Lebens- 
mittel-Einzelhandels der Grenzbezirke kein unbilliges Vorbringen 
darstellt. Sie wurde lediglich aus der Tatsache geboren, daß die bis 
zum 1.11.1955 geltenden Begünstigungs- Vorschriften ganz über- 
wiegend dazu ausgenutzt wurden, durch organisierte Gesellschafts- 
fahrten im angrenzenden Ausland billigeren Kaffee einzukaufen. 
Der Lebensmittel-Einzelhandel wendet sich keineswegs gegen die 
Aufhebung von Abgaben bei Waren, die dem echten Reisebedarf 
dienen; daß aber bei den sog. „Kaffeefahrten“ kein echter Reise- 
bedarf vorliegt, braucht doch wohl nicht noch besonders betont zu 
werden. 
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Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie aus den oben angegebenen 
Gründen sidi diese Forderung des Lebensmittel-Einzelhandels der 
Grenzgebiete zu eigen machen und entsprechend bei der zukünf- 
tigen Behandlung der Angelegenheit vertreten würden. 

Durchschlag dieses Schreibens haben wir dem Bundesernährungs- 
ministerium sowie dem Bundeswirtschaftsministerium zur Kenntnis 
übermittelt. 


Mit vorzüglicher Hochachtung! 
LA.: gez. Maschmeyer 

Beglaubigt: 

(Dienstsiegel) gez. Unterschrift 
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Beglaubigte Abschrift 


Verband des Tee-Einfuhr- 
und Fachgroßhandels e. V. 

Hamburg 1, den 6. April 1956 
Bugenhagenstr. 4 11 

An das 

Bundesfinanzministerium 

Bonn 

Rheindorfer Str. 108 

Betr.: Abgabenfreie Einfuhr von Kaffee und Tee im großen Reise- 
verkehr. Ihr Schrb. v. 16. 2. 1955 — III B/1 — Z 2271 — 
39/55 

Wir nehmen höflichst Bezug auf das dortige Schreiben vom 16. De- 
zember 1955. Wir haben erfahren, daß im Parlament der Antrag 
gestellt worden ist, das BFM möge den Erlaß vom 30. 8. 1955 wie- 
der auf heben, wobei als Begründung u. a. genannt wird, eine der- 
artige Auflockerung der Bestimmungen sei ein Schritt auf dem 
Wege zu einem einheitlichen europäischen Markt. Wir vermögen 
dem erwähnten Antrag und seiner Begründung nicht zu folgen. Jede 
Auflockerung der Bestimmungen bezüglich der Zollpflicht von im 
großen Reiseverkehr eingeführtem Tee geht zu Lasten des legalen 
Teehandels, der seine Tee-Einfuhren bis zum letzten Gramm ord- 
nungsmäßig zu verzollen und zu versteuern hat. Wir glauben auch 
nicht, daß der Reiseverkehr von Ausländern nach Deutschland in 
seinem Umfange dadurch beeinträchtigt wird, daß diese Reisenden 
nicht mehr in dem Umfange wie vor dem 1.11. abgabenfrei Kaffee 
und Tee nach Deutschland verbringen können. Der Verband des 
Tee-Einfuhr- und Fachgroßhandels e. V. spricht sich daher dafür 
aus, daß<ler Erlaß Ihres Hauses vom 30. 8. 1955 in vollem Umfange 
aufrechterhalten bleibt. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 

Verband des Tee-Einfuhr- 
und Fachgroßhandels e. V. 

gez. Dr, Andresen 

Beglaubigt: 


(Dienstsiegel) 


gez. Unterschrift 



